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Einweihung des Neubaus der 
Wohngruppe Wiesendangen
In der langen Geschichte des Schulheims Elgg war es das 
erste Mal, dass die Trägerschaft selber ein Wohngruppen-
haus baute. Alle bisherigen Häuser waren als bestehende 
Bauten übernommen worden. Entsprechend gross waren 
die Vorlauf- und die Wartezeit zwischen dem Kauf des 
Grundstücks, der Planung und dem Bezug des Hauses. 

Gespannt warteten insbesondere die in die Planung direkt 
involvierten Personen auf den Zeitpunkt der Eröffnung. 
Denn spätestens der Einzug der Jugendlichen würde zei-
gen, ob sich alle geplanten Ideen und Absichten in der 
Praxis des gelebten Alltags auch bewährten. Gross war 
die Freude und Erleichterung bei der offiziellen Eröffnung, 
als die Jugendlichen «ihr» neues Haus den zahlreichen 
Gästen mit Freude und Stolz vorstellten und glaubhaft 
versicherten, dass sie sich bereits nach dem ersten Be-
triebsmonat im neuen Haus sehr wohl fühlen. Auch das 
Feedback des Betreuungsteams war positiv.

Startschuss für den Neubau einer 
Wohngruppe in Hagenbuch 
Noch bevor die alte Wohngruppe Hagenbuch ihr Haus 
an der Kirchstrasse für den Umzug nach Wiesendangen 
räumte, hatte der Verein den Kaufvertrag für ein Grund-
stück am nordwestlichen Dorfrand unterschrieben. Das 
war der Startschuss für den zweiten Neubau, der mit der 
Spendenkampagne des Vorjahres mitfinanziert werden 
soll. Hierhin wird 2017/18 die heutige Wohngruppe Eschli-
kon ziehen. 

Mit diesem Umzug werden dann alle Wohngruppen den 
räumlichen Vorgaben der Aufsichtsbehörden und auch 
den pädagogischen Vorstellungen des Schulheims ent-
sprechen. Zudem werden zu diesem Zeitpunkt alle Gebäu-
de des Schulheims im Kanton Zürich liegen.

Grosser Wechsel bei den
Jugendlichen im Sommer
Deutlich mehr Jugendliche als in den Vorjahren verlies-
sen im Sommer am Ende des Schuljahres das Schulheim. 
Das ist auf der einen Seite ein freudiges Ereignis, denn 

Bericht des Präsidenten

alle Austritte waren geplant und alle Jugendliche fanden 
eine Anschlusslösung in Form einer Lehre, einer Anleh-
re oder einer schulischen Weiterbildung. Auf der anderen 
Seite bedeutete es aber auch, Abschied zu nehmen. Die 
Jugendlichen verliessen das Schulheim und damit auch 
ihr zweites Zuhause in Richtung eines neuen Lebensab-
schnittes. 

Das führte zu berührenden Abschiedsszenen mit der ei-
nen oder anderen Träne. Die freien Plätze waren sehr 
schnell wieder besetzt, denn die Nachfrage (zumindest im 
Schulheim Elgg) ist deutlich grösser als das Angebot. Das 
führte in den Wohngruppen und in der Schule zu neuen 
Gruppenbildungen und zu damit verbundenen Unruhen 
und Spannungen. Lehrer und Sozialpädagogen wurden 
stark gefordert. Darauf sind sie aber vorbereitet und dazu 
ausgebildet. Und vielleicht hat ihnen auch der Merksatz 
von Teles geholfen: «Sei ein Seemann: Versuche nicht, 
Wind und Wetter zu ändern, sondern richte dein Segel!»

Das Jahr 2014 zeigte, dass zu einem Schulheim neben 
den vielen planbaren Bereichen wie Budget oder Neu- und 
Umbauten auch die «unplanbaren» Jugendlichen gehören 
mit der Vielfalt ihrer oft sehr schwierigen familiären Hin-
tergründe und Kindheitserfahrungen. Wichtig ist, dass die 
Trägerschaft und das Schulheim-Team sich auf beides op-
timal vorbereiten. 

Diese Vorbereitung sind wir einerseits den Jugendlichen 
und andererseits auch der Allgemeinheit schuldig, die 
unsere Institution über Steuergelder weitgehend finan-
ziert. Ich bin überzeugt, dass wir das im vergangenen Jahr 
wieder erreicht haben, und danke allen herzlich, die sich 
dafür eingesetzt haben. Neben allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern, dem Vorstand und den Vereinsmitglie-
dern möchte ich dieses Jahr speziell die Liegenschafts-
kommission hervorheben, die unter Leitung von Conrad 
Schneider einen grossen und erfolgreichen Einsatz gelei-
stet hat.

Jürg Rohner
Präsident des Trägervereins Schulheim Elgg

Das Jahr 2014 war geprägt durch die Eröffnung der Wohngruppe Wiesendangen (Umzug der bishe-
rigen Wohngruppe Hagenbuch) sowie durch den grossen Wechsel bei den Jugendlichen im Sommer.

«Sei ein Seemann: 
Versuche nicht, Wind und Wetter zu ändern, 

sondern richte dein Segel!»
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Die neue WG in Wiesendangen

4



Unsere Mitarbeitenden 
Nach 19 Jahren Tätigkeit als Sozialpädagogin des Be-
treuten Wohnens in Winterthur hat Bea Keller-Rossi ihre 
Tätigkeit im Schulheim Elgg bedauerlicherweise gekün-
digt. Jede Woche war sie an jeweils fünf Abenden mit 
sehr viel Herzblut in ihrer WG tätig und setzte sich mit 
unglaublichem Engagement für die jungen Erwachsenen 
ein.  Auch nach deren Austritt aus dem Betreuten Wohnen 
pflegte Bea Keller die Beziehung zu ihnen weiter und half 
mit vielen guten Tipps. Wir möchten ihr für die langjäh-
rige und hervorragende Arbeit einen grossen Dank aus-
sprechen. Wir werden ihre engagierte Art vermissen.

Unsere Mitarbeiterin Corinne Graf hat ihre berufsbeglei-
tende Ausbildung zur Sozialpädagogin erfolgreich abge-
schlossen. Herzliche Gratulation!

Das Schulheim Elgg hatte 2014 bei rund 65 Angestellten 
nur 5 Mutationen zu verzeichnen. Für uns ist die Konstanz 
unter den Mitarbeitenden ein sehr hohes Gut, für das wir 
weiterhin gute Rahmenbedingungen und ein angenehmes 
Arbeitsklima bieten wollen. 

Hilfreich und wichtig sind auch die ausserordentlichen 
Leistungen der Mitarbeitenden in Verwaltung, Hauswirt-
schaft und Haustechnik. Alle sind schon seit über zehn 
Jahren im Schulheim tätig, so dass die Arbeiten und Ab-
läufe reibungslos aufeinander abgestimmt sind. Es ist an 
der Zeit, dass auch unsere guten «Hausgeister» einmal 
von ihrer anstrengenden Tätigkeit berichten können (sie-
he Bericht von Veronika Brunner, Seite 19).

Im Jahr 2014 feierten folgende Mitarbeitende ihre 
Dienstjubiläen:

• Fabrice Nègre, Koch und Arbeitsagoge, 15 Jahre
• Stefan Diener, Schulleiter, 10 Jahre
• Barbara Verst, Teamleiterin, 10 Jahre
• Ralph Lamm, Teamleiter, 10 Jahre
• Vroni Geilinger, Heilpädagogin, 10 Jahre

Herzliche Gratulation!

Wohngruppen
Die für die Jugendlichen freiwilligen Lagerangebote der 
SozialpädagogInnen in den Sommerferien wurden auch 
2014 sehr rege genutzt. Es gab so viele Anmeldungen, 
dass nicht alle InteressentInnen berücksichtigt werden 
konnten. Diese gemeinsamen Erlebnisse helfen unseren 
Jugendlichen, die Sommerferien im positiven Sinne aktiv 
zu gestalten. Ausserdem können viele von den guten Er-
lebnissen, Erfahrungen und dem neu Gelernten (z.B. Se-
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geln, Klettern, Biken, Kochen) auch im Alltag profitieren. 
Der zusätzliche Aufwand zur Organisation der vier Lager 
durch die SozialpädagogInnen ist nicht selbstverständlich 
und wird von allen sehr geschätzt.

Belegung und Angebotsnachfrage
Das Schulheim Elgg hatte 2014 weit über 100 Anfragen 
für freie Plätze. Auffallend ist, dass wir neu weit mehr 
Anfragen für Mädchen als für Knaben erhalten. Die Bele-
gung war mit 94% (insgesamt 47 Kinder und Jugendliche) 
wiederum sehr hoch und es gab nur einen ungeplanten 
Austritt.

Bauliche Veränderungen
Im Jahr 2014 realisierten wir neben dem Grossprojekt des 
Neubaus in Wiesendangen verschiedene kleinere Um-
bauten und Renovationen. 

In der Lehrlingswohnung in Elgg wurde die 35 Jahre alte 
Küche ersetzt, die Wohngruppe 1 bekam eine zusätzliche 
Dusche und ein WC eingebaut, das Büro der Wohngruppe 
2 wurde erneuert, in der Wohngruppe Hegi wurde die Hei-
zung ersetzt und in der Hauswirtschaft gab es eine neue 
Tiefkühlzelle. 

Ein grösseres Projekt war der Einbau der neuen Heizung 
im Verwaltungsgebäude in Kombination mit Solarzellen 
auf dem Dach. Diese neue Heizung entspricht dem aller-
neusten technischen Stand, so dass schon ein enormer 
Betrag an Heizkosten eingespart werden konnte.

In diesem Zusammenhang möchte ich unseren Haustech-
niker Röbi Füllemann speziell erwähnen: Neben seiner 
normalen Arbeit hat er bei der Realisation all unserer 
Bauvorhaben unschätzbare Dienste geleistet.

Ausblick
Das Volksschulamt muss im Bereich der Sonderpädago-
gik sparen. Das heisst für das Schulheim Elgg, dass es 
einen Betrag von 1,2 Millionen Franken aus dem Schwan-
kungsfonds an den Kanton zurückzahlen muss. Dies ist 
ein erheblicher Liquiditätsverlust. Welche weiteren Ein-
sparungen auf uns zukommen, wissen wir noch nicht ge-
nau. Falls Einsparungen beim Personal gemacht werden, 
würde uns das spürbar belasten. Angesichts der sehr gu-
ten pädagogischen Leistungen und der relativ tiefen Brut-
totageskosten bin ich zuversichtlich, dass es uns nicht so 
schmerzhaft treffen wird. Die Finanzierung des Neubaus 
in Hagenbuch ist trotz aller Sparmassnahmen gesichert.

Eine wesentliche Aufgabe unserer Arbeit im Schulheim Elgg ist es, für die Jugendlichen eine adä-
quate schulische oder berufliche Anschlusslösung zu finden. Unsere interne Schule ist deshalb auch 
intensiv mit Projektarbeiten zur Vorbereitung der Berufslehre beschäftigt. Die Projekte weisen oft 
eine hohe Qualität und Kreativität aus. Aus diesem Grund wählten wir die Projektarbeiten als Motto 
dieses Jahresberichts.
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Dank
Einmal mehr möchte ich allen Mitarbeitenden für die hervorragende Arbeit im Jahr 2014 danken. Ich weiss das grosse 
Engagement bei dieser oftmals auch sehr belastenden Tätigkeit wirklich zu schätzen. Fast die Hälfte unserer Angestell-
ten arbeitet schon zehn oder mehr Jahre im Schulheim Elgg. Für diese Treue und Loyalität möchte ich mich ebenfalls 
sehr bedanken. 

Unserem ehrenamtlich tätigen Vorstand und den Heimvereinsmitgliedern gebührt ein ausserordentlicher Dank. Es tut 
gut, wenn die Loyalität, das Interesse und die Unterstützung der Heimvereinsmitglieder im hektischen Alltag für die 
Mitarbeitenden so stark zu spüren sind.

Die sehr wohlwollende und partnerschaftliche Zusammenarbeit mit Bund und Kanton schätzen wir enorm. Herzlichen 
Dank.

Ebenfalls gilt unser Dank einer Vielzahl von Personen, die das Schulheim Elgg ideell und materiell unterstützen.

Werner Kuster
Gesamtleiter

Ausblick
Pädagogische Projekte 2015 

• Neuaufbau des Angebots Lehrlingswohnen in Winterthur für 3 Jugendliche

• Ausbau und Weiterentwicklung der aufsuchenden Familienarbeit KOFA

• Keep-Cool-Gruppentraining als neues Therapieangebot

Bauprojekte 2015

• Herbst 2015: Baubeginn des neuen Wohngruppenhauses in Hagenbuch als 
 Ersatz für die nicht mehr zeitgemässe und zu kleine Liegenschaft in Eschlikon

• Weitere Renovationen und Umbauten in den Wohngruppen 1 und 2 in Elgg
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Mit der Neugestaltung der 3. Sek (2009) hat auch im 
Schulheim Elgg ein neues Fach Einzug gehalten: der Pro-
jektunterricht. 

In einem strukturierten Aufbau beschäftigen sich die Ju-
gendlichen im 7. Schuljahr mit Mini- und Kleinstprojekten 
und im 8. Schuljahr mit Gruppen- und kleinen Einzelpro-
jekten.

Diese ersten Erfahrungen in Projektarbeit sollen die Ju-
gendlichen dahingehend befähigen, dass sie in der 9. Klas-
se während des zweiten Halbjahres ein selbst gewähltes 
Abschlussprojekt sauber planen, durchführen, dokumen-
tieren und bewerten können. 

Der partizipative Gedanke – auch in der KOSS-Methodik, 
unserer Arbeitsmethodik, ein wichtiger theoretischer 
Baustein – kommt hier stark zum Tragen. Jugendliche sol-
len ihre eigenen Interessen und Ideen selbstverantwort-
lich umsetzen lernen. Hierbei unterstützen wir sie je nach 
Stand ihrer Fähigkeiten vor allem in beratender Funktion. 

Bericht aus der Schule
Als Lehrpersonen begleiten wir die Jugendlichen auf ih-
rem gewählten Weg und geben ihnen förderliches Feed-
back.

Als Vorbereitung für die anstehende Berufsausbildung ist 
die Projektarbeit von grosser Bedeutung; von der Idee bis 
zum Produkt werden verschiedene Phasen durchlaufen, 
wobei Meilensteine gesetzt, Protokolle geschrieben und 
eine Präsentation gehalten werden müssen.

In den vergangenen Jahren konnten an unserem Sommer-
fest immer wieder gelungene Abschlussprojekte ausge-
stellt werden. So entstanden unter anderem ein Single-
speed-Fahrrad, ein Kochmesser, ein Film über das Leben 
im Schulheim, ein Metalltisch, ein restauriertes Mofa, ein 
Schachbrett mit Figuren, eine Skaterrampe, ein Skibob, 
eine Seifenkiste, ein Kochbuch, eine Geschichtensamm-
lung und eine Kletterwand für den Pausenplatz.

Stefan Diener
Schulleiter
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Titelbild
Giuliano (16 Jahre) und Tobias (15 Jahre) arbeiten unter Aufsicht des Arbeitsagogen am Projekt 
Singlespeed-Fahrrad

Seite 2
Tobias (15 Jahre) schleift für sein Projekt Holztresor

Seite 8		
Nils (15 Jahre) und Bruno (15 Jahre) montieren die neu erstellte Kletterwand auf dem Pausenplatz

Seite 9
Florian (14 Jahre) und Nils (15 Jahre) restaurieren ein Mofa

Seite 10 oben
Matthias (15 Jahre) entrindet einen Baumstamm aus dem Elgger Wald für seinen Hochsitz

Seite 10 unten links
Nils (15 Jahre) mit seinem selbst gefertigten Holztisch

Seite 10 unten rechts
David (14 Jahre) arbeitet an der Bohrmaschine

Seite 11
Matthias (15 Jahre) auf seinem selbstgebauten Hochsitz im Schottiker Wald

Seiten 12–13
Laura (16 Jahre) zeigt und beschreibt ihr Projekt Sofa

Bildlegenden der Projektarbeiten 
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Bericht von Laura, 16 Jahre

Am Anfang suchten wir eine Idee. Wir wollten etwas für die Pause herstellen. Wir haben nicht so 
viele Sitzmöglichkeiten auf dem Gelände, darum wollten wir ein Holzsofa bauen. 

Ich möchte euch erzählen, wie wir das gemacht haben und warum wir es so gemacht haben.

Als Erstes gingen wir zum Förster, um einen Baumstamm auszusuchen. Das war eine schwie-
rige Entscheidung. Am Anfang fanden wir keinen geeigneten Baumstamm, aber der letzte, den 
der Förster uns zeigte, war der richtige!

Danach nahmen wir die Rinde vom Baumstamm weg, damit wir den Grobschnitt mit der Motor-
säge machen konnten. Dann kam die Feinarbeit und wir konnten nur noch mit Beitel und Holz-
hammer arbeiten. Bei dieser Arbeit haben sehr viele Schüler mitgeholfen. Für diese Hilfe war 
unser Lehrer sehr dankbar.

Sofa-Projekt
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Wir mussten auch noch ein Gipsmodell machen, um zu schauen, wie wir die Form des Sofas 
machen wollten. Dafür mussten wir im Internet verschiedene Beispiele suchen, um die pas-
sendste Form zu finden.

Wie jedes Kunstobjekt hat auch dieses Sofa einen tieferen Sinn.

Dieses Sofa soll aussagen, dass es verschiedene Menschen gibt: reiche und arme. Aber trotz-
dem sind wir alle aus dem gleichen Holz geschnitzt. Und es gibt wie beim Menschen auch Nar-
ben am Sofa, weil wir zu tief in den Baum gesägt haben. So soll das auch noch die Ähnlichkeit 
mit dem Menschen darstellen.
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W 34 Schulstart mit allen neu eingetretenen 
 Jugendlichen. Zusammen mit den 
 Ehemaligen klassenweise Exkursionen und 
 Auswertung am Freitag.
W 35 Der normale Schulalltag beginnt. Am Freitag 
 die erste Sportveranstaltung: Quadrathlon
 (Velo/Inlineskaten/Laufen/Schwimmen) in
 und um Elgg.
W 39 Elternabend zu den Themen Berufsaus-
 bildung und Erlebnispädagogik
W 41 Besichtigung des Bruno Weber Skulpturen-
 parks (siehe Hintergrundbild)
W 46 Projektwoche: Wir stellen Produkte für den 
 Verkauf auf dem Weihnachtsmarkt her.  
W 49 Den Erlös vom Weihnachtsmarkt spenden 
 wir Ärzte ohne Grenzen.
W 51 Eröffnung des Adventsfensters: Wir 
 schmücken unser Schulhaus mit grossen 
 Fensterbildern und verkaufen die restlichen
 Produkte. Alle Jugendlichen, Eltern und
 Dorfbewohner sind zu einem Suppenznacht
 eingeladen.
W 51 Am letzten Schultag resp. in der letzten
 Schulnacht feiern wir den Schulsilvester.
W 05 Wohngruppenweise Skilager gemeinsam 
 mit den Lehrpersonen
W 08 Der institutionalisierte Schlitteltag auf der 
 Rigi fällt dem schlechten Wetter zum Opfer
W 17 Wintersportersatztag in der Region St. Gallen  
 mit Hochseilpark, Rodelbahn/Barfussweg 
 und 7-Brücken-Wanderung
W 24 Sporttag mit Leichtathletik und Spiele-
 nachmittag
W 28 Letzter Schultag mit Verabschiedung der
 austretenden Schülerinnen und Schüler

Veranstaltungen im 
Schuljahr 2014/2015
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Veranstaltungen im 
Schuljahr 2014/2015

Max tritt im Sommer 2014 nach Beendigung der Schul-
zeit aus dem Schulheim Elgg aus und wohnt wieder bei 
seinen Eltern. Max und seine Eltern freuen sich, dass es 
ihm gelungen ist, ein positives Selbstwertgefühl aufzu-
bauen, seine Schulzeit erfolgreich zu beenden und eine 
Lehrstelle im Verkauf zu finden. Zur Freude hinzu machen 
sich die Eltern aber auch Sorgen: Kann sich Max wieder 
in den Familienalltag integrieren und seine alltäglichen 
Verpflichtungen erledigen? Können wir Max während der 
Lehrzeit genügend unterstützen? Werden wir wieder so 
viel Streit haben? 

Da die Eltern die Zusammenarbeit mit den Bezugsper-
sonen der Wohngruppe im Schulheim Elgg sehr positiv 
erlebt haben, sind sie bereit, sich für die ersten Monate 
nach dem Heimaustritt von Max durch die Familienarbei-
terin unterstützen zu lassen. Die  Familienarbeit wird von 
der Wohngemeinde bewilligt. Ich besuche die Familie in 
den nächsten sechs Monaten regelmässig, beantworte 
Fragen und leite die Eltern so an, dass sie ihre Erzie-
hungsaufgaben gut bewältigen können. 

Max bespricht mit mir, wie er es schaffen könnte, nebst 
dem intensiven Sporttraining genügend Zeit für die Haus-
aufgaben der Berufsschule zu finden. In der Folge gelingt 
der Einstieg in die Lehre gut, die Familie findet mit mei-

Kompetenzorientierte Familienarbeit (KOFA)

ner Unterstützung eine gute und konstruktive Form des 
Zusammenlebens und die innerfamiliären Spannungen, 
die vor dem Eintritt ins Schulheim bestanden, tauchen 
nicht mehr auf. Die Familienarbeit kann nach sechs Mona-
ten beendet werden.

Die KOFA-Arbeit war 2014 vielfältig. Insgesamt erhielt das 
Schulheim Elgg 19 Aufträge.

Mit Bezug zum Schulheim Elgg

•	 5 Familien: Familienbetreung deren Kinder/Jugendli- 
	 che im Schulheim Elgg wohnen

•	 3 Familien: 6 Monate Familienbetreuung nach Austritt  
	 aus dem Schulheim Elgg

Unabhängig vom Schulheim Elgg:

•	 3 Abklärungen/Kindesschutzfälle

•	 8 Familien: 6 Monate Besuchsbegleitung

Seit dem 1. August 2014 ergänzt erfreulicherweise die 
erfahrene Sozialpädagogin Verena Stiefel das KOFA-Team.

Iris Berguich
Familienarbeiterin

Ein Beispiel aus meiner Arbeit: 
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Zehn Jahre lang betreute ich als Sozialpädagogin in 
Bauma drei Jugendliche in einer separaten Wohnung im 
gleichen Haus, das ich mit meiner Familie bewohnte. 

Das Jugendamt anerkannte das von meinem Mann und 
mir geschriebene Konzept der Jugendwohnung Baum-
garten, ich war pro forma dem Friedheim Bubikon ange-
schlossen. 

Vor 19 Jahren wurde ich mit zwei «alten» Jugendlichen 
der Jugendwohnung Baumgarten und einer «neuen»  (via 
GBD Winterthur) vom Schulheim Elgg aufgenommen und 
durfte eine Aussenwohngruppe eröffnen, das heisst, mei-
ne Arbeit im Tösstal mit wenig abgeändertem Konzept 
weiterführen. 

Ich war plötzlich ein Teil eines grossen Mitarbeiterstabs, 
die verwaltungstechnischen Arbeiten übernahm das Se-
kretariat und ich kam in den Genuss von Weiterbildungen 
und Heimanlässen. Wertvoll war für mich stets der Aus-
tausch mit BerufskollegInnen.

Nun, Anfang Oktober 2014, war es so weit: Die Zimmer 
standen leer, die Wohnung wurde mit Hilfe von Röbi Fül-
lemann (Haustechniker), Renato Bertozzi (Arbeitsagoge) 

Bericht aus der Betreuten Jugendwohnung in Winterthur

und einigen Jugendlichen vom Schulheim Elgg geräumt. 
Die Betreute Jugendwohnung Walkestrasse existierte nun 
offiziell nicht mehr. 

Es bleiben viele Erinnerungen, Tagebucheinträge, Fotos 
und natürlich die regelmässigen Treffen mit Ehemaligen.  

Es freut mich natürlich zu sehen, wenn sich die für mich 
spannend-vielseitige Betreuungsarbeit – oft auch eine 
Gratwanderung mit unklarem Ausgang – positiv in der Le-
bensgestaltung und -planung der jungen Menschen nie-
derschlägt.

Gemeinsames Aus- und Durchhalten, Vermitteln von 
Wertschätzung, Verbindlichkeit und Vertrauen – dies sind 
sicher einige meiner persönlich wichtigsten Erfahrungen, 
die ich betreffend Wirksamkeit und Nachhaltigkeit der pä-
dagogischen Betreuungsarbeit machen konnte.

Béa Keller-Rossi
Leiterin Betreutes Wohnen 

Im Sommer 2014 bestanden zwei Jugendliche ihre dreijährige Lehre, eine Jugendliche konnte gleich-
zeitig mit dem Umzug in eine eigene Wohnung eine Vorlehre starten. Dies war für mich eine gute 
Ausgangslage zur Beendigung meiner fast 30-jährigen Arbeit als Sozialpädagogin im Jugendwohnen.

Übersicht Belegung 2014
Lernende FaGe, 3. Lehrjahr, seit August 2012 in der Altersresidenz Wiesengrund in Winterthur
•  Erfolgreicher Lehrabschluss im Sommer 2014

•  WG-Eintritt August 2009 aus Wohngruppe im SHE 

•  WG-Austritt Ende Juli 2014, anschliessend Interrailreise mit Berufsschulkollegin 

•  Ende Jahr Arbeit im Alters- und Pflegeheim Dietlikon 

•  Wohnt vorübergehend bei Mutter und Schwester

Lernender Restaurationsfachmann, 3. Lehrjahr, seit August 2012 im Park Hotel Winterthur
•  Erfolgreicher Lehrabschluss im Sommer 2014

•  WG-Eintritt August 2011 aus Kinder- und Jugendheim

•  WG-Austritt Ende August 2014, kann weiter im Park-Hotel arbeiten

•  Umzug in neue WG zusammen mit einem Arbeitskollegen und einer Kollegin

Junge Frau im Arbeitsintegrationsprojekt «Stadtmuur» in Winterthur, bis Sommer 2014
•  WG-Eintritt Oktober 2012 von zu Hause, nach Klinikaufenthalt

•  WG-Austritt Ende September 2014

•  Beginn Vorlehre im Detailhandel, Umzug in eigene Wohnung

•  Nachbetreuung von mir (aktuell noch auf Basis Freiwilligenarbeit) 

Von Betreff Erhal-
ten Größe 
Ralf Züger FO-Cyberfactory 
AW: Präsentation 08:43 
2 MB 
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•  Erfolgreicher Lehrabschluss im Sommer 2014

•  WG-Eintritt August 2009 aus Wohngruppe im SHE 

•  WG-Austritt Ende Juli 2014, anschliessend Interrailreise mit Berufsschulkollegin 

•  Ende Jahr Arbeit im Alters- und Pflegeheim Dietlikon 

•  Wohnt vorübergehend bei Mutter und Schwester

Lernender Restaurationsfachmann, 3. Lehrjahr, seit August 2012 im Park Hotel Winterthur
•  Erfolgreicher Lehrabschluss im Sommer 2014

•  WG-Eintritt August 2011 aus Kinder- und Jugendheim

•  WG-Austritt Ende August 2014, kann weiter im Park-Hotel arbeiten

•  Umzug in neue WG zusammen mit einem Arbeitskollegen und einer Kollegin

Junge Frau im Arbeitsintegrationsprojekt «Stadtmuur» in Winterthur, bis Sommer 2014
•  WG-Eintritt Oktober 2012 von zu Hause, nach Klinikaufenthalt

•  WG-Austritt Ende September 2014

•  Beginn Vorlehre im Detailhandel, Umzug in eigene Wohnung

•  Nachbetreuung von mir (aktuell noch auf Basis Freiwilligenarbeit) 
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Es galt, neue Wäsche für Betten, Tische und Bäder anzu-
schaffen. Diese musste gewaschen und verteilt werden.
Im Sommer wurden die Bettwaren kontrolliert, gewa-
schen und wieder an Ort gebracht – jedes Mal eine grosse 
Herausforderung für unsere Lingerie, wurden doch 225 kg 
Bettinhalt und Bettwäsche gewaschen. Dazu kamen pro 
Wohngruppe wöchentlich Küchen-, Bad-, Reinigungs- und 
Bettwäsche von 20 kg hinzu.

Diverse Renovationsarbeiten forderten die Reinigung, 
welche auch in turbulenten Momenten gewährleistet sein 
muss. Im Hauptgebäude wurde im Sommer die Wasser-
versorgung modernisiert, dazu wurden Tiefkühl- und 
Kühlzelle ersetzt. Im ganzen Hauptgebäude entstanden 
Staubemissionen und es musste bis zum Start des neuen 
Schuljahres gründlich gereinigt werden.
Nach Zimmerrenovationen in der Wohngruppe Hegi galt 
es, die Vorhänge anzupassen, und im Neubau in Wie-
sendangen musste die Reinigung organisiert werden.

In der Küche mussten wir unfallbedingt Ersatz finden. 
Es war spannend zu beobachten, wie sich unsere Ju-
gendlichen in diesem Zusammenhang mit anderen Zu-
bereitungsarten auseinandersetzten. Immer wieder hal-
fen SchülerInnen tatkräftig in der Küche mit, sei es um 
zu schnuppern oder als Alternative bei Schulmüdigkeit. 
Diese Einsätze geben den Jugendlichen Einblick ins Be-
rufsleben und oftmals Anstösse, um neue Möglichkeiten 
zu entdecken. Es bewährt sich, dass unser Koch ausgebil-
deter Arbeitsagoge ist. 

2014 produzierte unsere Küche 9112 schmackhafte, sai-
sonale Mittagsmahlzeiten. Wie immer wurde auf verschie-

Jahresrückblick der Hauswirtschaft 2014

dene Ernährungsformen Rücksicht genommen, sei es aus 
religiösen Gründen oder bei Allergikern, Vegetariern etc. 
Dazu kamen diverse Anlässe, unter anderem das Som-
merfest, das Essen am Schuljahresabschluss und der 
Brunch beim Schuljahresbeginn. Wir sorgten immer für 
ein schönes Ambiente mit Blumen, festlich gedeckten Ti-
schen und feinem, reichlichem Essen. 

Im Schuljahr 13/14 wurden im Schulheim Elgg  600 kg Äp-
fel vom Bauern aus der Region verspeist. Sie wurden den 
SchülerInnen als Pausenverpflegung abgegeben und als 
Zwischenmahlzeit für die Mitarbeitenden offeriert. 

Ende Oktober fand in der neuen Wohngruppe in Wie-
sendangen ein Tag der offenen Tür für die Bevölkerung 
und für geladene Gäste statt. Anlässlich dieser sehr ge-
lungenen Besichtigung wurde der Hunger mit Suppe und 
einem Bauerneintopf gestillt.

In den letzten Wochen des Jahres versüssten Weihnachts-
guetzli die dunklen Wintertage und anlässlich des Ad-
ventsfensters unterstützten wir das Schulhausteam bei 
der Verpflegung der zahlreichen Gäste.

Wir sorgen auch für eine wohnliche Atmosphäre, sei es 
mit Blumenschmuck oder anderer saisonaler Dekoration. 
Das Hauswirtschaftsteam freut sich, unsere Jugendlichen 
und Mitarbeitenden in der täglichen Routine zu unterstüt-
zen und für kulinarische und andere Highlights zu sorgen.

Veronika Brunner
Leiterin Hauswirtschaft

Nach dem Jubiläumsjahr startete das Hauswirtschaftsteam motiviert ins 2014.
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Schule/Lehre
2014 gab es in Bezug auf Schule und Lehre keine gros-
sen Veränderungen. Der ältere Knabe kam im August ins 
zweite Lehrjahr als Automobilfachmann EFZ. Das ältere 
Mädchen ist bereits im dritten Lehrjahr als Pferdefachfrau 
EFZ. Neben der Lehre hat sie das Aufnahmeverfahren für 
die Höhere Fachschule Gesundheit in Schaffhausen mit 
Bravour bestanden. Sie wird anschliessend an die Lehre 
die Ausbildung zur Pflegefachfrau HF beginnen. Da sie 
die Ausbildung im Spital Schaffhausen absolviert, wird sie 
wieder ganz in unserer Nähe wohnen. Der jüngere Kna-
be wechselte von der ersten in die zweite Oberstufe und 
begann sich mit seiner Berufswahl auseinanderzusetzen. 
Er schnupperte als Bäcker und im Verkauf. Das jüngere 
Mädchen besucht die 6. Klasse bei uns in Trüllikon.

Tiere
Nicht nur wir Menschen, auch unsere Tiere haben ihre 
Geschichten. Eines unserer Ponys erkrankte im Herbst an 
einem mysteriösen, sehr hohen Fieber. Es waren bange 
Tage. Irgendwie ging es uns allen in dieser Zeit nicht so 
gut, da wir voller Sorge waren. Gegen das Fieber mach-
ten wir ihm sogar Essigwickel. Glücklicherweise hat es 
alles, nicht zuletzt auch dank der Fürsorge von uns allen, 
gut überstanden und erfreut uns jetzt wieder mit seiner 
lustigen, aufgeweckten Art.

Sozialpädagogische Familie

In einem Schulprojekt der Primarschule konnten die 
Schülerinnen und Schüler das Schlüpfen und Aufwachsen 
von Wachteln beobachten. Unser jüngeres Mädchen war 
so begeistert von diesen hübschen kleinen Hühnern, dass 
es sich bereit erklärte, die Wachteln nach Abschluss des 
Projekts mit nach Hause zu nehmen. Daniela musste dann 
allerdings noch überredet werden, was aber auch kein all-
zu grosses Hindernis darstellte. Es wurde gezimmert und 
gebaut, so dass die Wachteln im Frühjahr eine schöne, 
grosse Voliere beziehen konnten. Seitdem geniessen wir 
die leckeren Wachteleier und erfreuen uns an der kon-
taktfreudigen Art dieser tollen Tiere.

Ferien
Neben dem ganz normalen Alltag gab es einige Beson-
derheiten in unserem Familienjahr. So verbrachten wir 
gemeinsam eine abwechslungsreiche Woche in Lungern 
und während der Sommerferien verlegten wir unser Domi-
zil auf den Campingplatz in Gütighausen an der Thur. Trotz 
zeitweiligem Wetterpech war es für alle eine tolle Zeit.

Daniela und Daniel Hess
Sozialpädagogische Familie 

Unsere Sozialpädagogische Familie ist in Trüllikon im Zürcher Weinland in einem ehemaligen Bau-
ernhaus beheimatet. Hier wohnen die beiden Erwachsenen Daniela und Daniel Hess, zwei Mädchen, 
12 und 18 Jahre, und zwei Jungen, 14 und 16 Jahre. Wichtige Familienmitglieder sind auch unser 
Hund Balu und unsere vier Ponys. 
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Bilanz

Aktiven 
Flüssige Mittel 603
Forderungen 2017
Vorräte 0
Abgrenzungen 361
Immobilien 4075
Mobilien 50
Fondsvermögen 1525
Fonds Bauprogramm 2012–2015 211

Passiven
Kreditoren 219
Abgrenzungen 3
Darlehen 1913
Hypotheken 2580
Rückstellungen 1940
Reserven 178
Ergebnisvortrag 23
Schwankungsfonds Kanton Zürich 250
Freier Fonds 1525
Zweckgebundene Fonds 211

8842 8842
in 1000 Franken

Kennzahlen 2014
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Erfolgsrechnung

Ertrag 
Beiträge Versorger Kanton Zürich 3367
Beiträge Versorger andere Kantone 1073
Andere Beiträge 330
Miet- und Kapitalzinsertrag, Diverses 100
Betriebsbeiträge Kanton Zürich 1594
Betriebsbeiträge EJPD 670
Spenden Jubiläum/CD-Aufnahme 44

Aufwand
Personal 5959  
Verpfl egung, Haushalt 173  
Unterhalt Sachanlagen 392  
Mietzinse, Hypothekarzinsen 95  
Abschreibungen 75  
Ausbildung, Freizeit 98  
Verwaltung 130  
Übriger Betriebsaufwand 247  
Betriebsergebnis 9  

7178 7178
in 1000 Franken
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Personal 2014

Leitung 	
Werner Kuster 	 Gesamtleiter 
Stefan Diener	 Schulleiter
Alfred Kern	 Pädagogischer Leiter

Wohngruppen	

WG 1 in Elgg	
Barbara Verst              	 Sozialpädagogin/Teamleiterin
Peter Nogter                	 Sozialpädagoge
Yvonne Eisele	 Sozialpädagogin (bis 30.4.2014)
Tobias Möckli 	 Sozialpädagoge (ab 1.5.2014)
Emine Leci                    	 Sozialpädagogin 
Andrea Gähwiler	 Sozialpädagogin in Ausbildung
Paul Mätschke	 Sozialpädagoge in Ausbildung
	
WG 2 in Elgg	
Hubert Volpert	 Sozialpäd./Teamleiter (bis 30.5.2014)
Fadila Tabakovic	 Sozialpädagogin (bis 31.5.2014)
Andreas Bommel          	 Sozialpäd./Teamleiter (ab 1.6.2014)
Franco Crupi                 	 Sozialpädagoge
Daniela Noser	 Sozialpädagogin (bis 30.4.2014)
Peter Luginbühl	 Sozialpädagoge (ab 1.10.2014)
Nadine Avanzini            	 Sozialpädagogin (ab 17.8.2014)
Jocelyne Sani	 Sozialpädagogin in Ausbildung
Fabienne Schorpp	 Vorpraktikantin

WG Eschlikon	
Judith Köstner              	 Sozialpädagogin/Teamleiterin
Georg Häusler              	 Sozialpädagoge
Cornelia Rustige	 Sozialpädagogin 
Tom Heldner	 Sozialpäd. in Ausbildung (bis 31.7.2014)
Kathryn Ellis	 Sozialpädagogin (ab 17.8.2014) 
Hanna Fisler                 	 Pädagogische Mitarbeiterin
Lars Blomeyer          	 Vorpraktikant

	
WG Hagenbuch	
Ralph Lamm                 	 Sozialpädagoge/Teamleiter
Doris Luginbühl             	 Sozialpädagogin
Thomas Bommel          	 Sozialpädagoge
Corinne Graf          	 Sozialpädagogin
Michael Scheiflinger     	 Sozialpädagoge in Ausbildung
Cornelia Meienberger	 Vorpraktikantin

WG Hegi	
Cornelia Wolf	 Sozialpädagogin/Teamleiterin
Beat Oberlin                  	 Sozialpädagoge
Antonino Aiesi               	 Sozialpädagoge
Barbara Wepfer            	 Sozialpädagogin
Samuel Rissi                 	 Sozialpädagoge in Ausbildung
Lisa Marina Pisano	 Vorpraktikantin (bis 30.4.2014)
Bettina Widowitz	 Vorpraktikantin (ab 1.5.2014) 

Betreutes Wohnen in Winterthur	
Bea Keller-Rossi	 Sozialpädagogin (bis 30.9.2014)
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Betreutes Wohnen in Winterthur	
Bea Keller-Rossi	 Sozialpädagogin (bis 30.9.2014)

Lehrlingswohnen in Elgg	
Yvonne Eisele         	 Sozialpädagogin/Leiterin LW Elgg

Arbeitsagogik	
Niklaus Stähli        	 Arbeitsagoge
Renato Bertozzi          	 Arbeitsagoge
Fabrice Nègre               	 Arbeitsagoge

Springer/Aushilfe	
Hansjörg Odermatt      	 Sozialpädagoge
Rosetta Roberto           	 Pädagogische Aushilfe
Hans Vetterli	 Pädagogische Aushilfe
Sofija Stäubli	 Pädagogische Aushilfe
Jacqueline Hauser	 Aushilfsköchin
Alexandra Sommer	 Aushilfsköchin

Therapie/Beratung	
Roberto Briner              	 Psychologe
Thomas Gutzwiller       	 Arzt
Käti Gaberthüel             	 Berufsberaterin 

KOFA	
Iris Berguich                  	 Familienarbeiterin
Verena Stiefel	 Familienarbeiterin

Sozialpädagogische Familie	
Daniela Hess	 Sozialpädagogin
Daniel Hess	 Fachmann Betreuung

Lehrpersonal	
Stefan Diener                	 Schulleiter/Lehrer
Roland Marti              	 Klassenlehrer Oberstufe
Walter Meier                 	 Klassenlehrer Oberstufe
David Gerster	 Klassenlehrer Oberstufe
Kaspar Siegenthaler      	 Klassenlehrer Mittelstufe
Anna Scherler          	 Fachlehrerin 
Nathalie Weber       	 Lehrerin Mittelstufe                
Tihomil Krmpotic     	 Werklehrer
Vroni Geilinger              	 Einzelförderlehrerin
Thomas Bommel  	 Sportlehrer 

Betriebs- und Verwaltungspersonal	
Irene De Martin           	 Buchhalterin
Astrid Müller               		 Sekretärin
Veronika Brunner        	 Leiterin Hauswirtschaft
Robert Füllemann      		 Haustechniker
Fabrice Nègre            		 Koch/Arbeitsagoge
Rosetta Roberto          	 Hausangestellte
Ursula Baumann       		 Reinigungsfachfrau
Maria-Theresa Tallarico 	 Reinigungsfachfrau
Filomena Mollo		  Reinigungsfachfrau
Sabrina Hügi		  Lernende Fachfrau Betriebsunterhalt
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Austritte 2014 
Jugendliche Beru�liche oder schulische Anschlusslösung 

Vanessa 2. Sek C 
Till  1. Sek B
Noe  2. Sek B
Tobias  3. OS, Sonderschulung
Jérôme    Gymnasium, Fernstudium
Yasmin    Berufsvorbereitungsjahr
Andreas Berufsvorbereitungsjahr
Steven     Berufsvorbereitungsjahr
Philip  Koch EFZ 
Jean-Pierre  Polymechaniker EFZ
Pascal    Informatiker EBA 
Michael    Schreinerpraktiker EBA (IV-Institution)
Nico  Schreinerpraktiker EBA (IV-Institution)
Jessica    Detailhandelsassistentin EBA (IV-Institution)
Giuliano Berufsvorbereitungsjahr (IV-Institution) 
Nathanael  Jobben
Julia  Fachfrau Gesundheit (Lehre abgeschlossen)
Viktor  Restaurationsfachmann (Lehre abgeschlossen) 
Sarah  Detailhandelsfachfrau (in Ausbildung)  
Eliane  3. Sek C, Sonderschule
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Vorstand 

Dr. Jürg Rohner  Präsident
Dr. Beat Denzler Vizepräsident, Ressort Finanzen
Heinz Häusermann Ressort Fachfragen Pädagogik
Conrad Schneider Ressort Baukommission
Christoph Heck Ressort Fachfragen Pädagogik
Bernhard Egg

Vereinsmitglieder 
Monika Brühwiler  Margrit Wartmann Schneider
Beat Fritsche  Barbara Weber Weilenmann
Barbara und Werner Heiniger  Otto Weber
Eveline Hügli  Bea Yessaian
Madeleine Münchinger Ruedi Zehnder
Christoph Schlauri Christoph Ziegler
Hannes Tanner 

Verein Schulheim Elgg
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Schulheim Elgg
Bahnhofstr. 35/37
CH-8353 Elgg

Telefon 052 368 62 62
 
info@schulheim.ch
www.schulheim.ch		  	

Zürcher Landbank AG, Elgg
IBAN CH96 0687 7016 0075 3160 5

www.schulheim.ch

Besuch beim FC Thun anlässlich eines unserer Sommerlager


